
Fin Regensburger Kalendarfragment
aus der eıit Herzogs Tassilo I1T

Von Klaus Gamber, Regensburg

Das äalteste Regensburger Kalendar stammt aus der Hälfte des J
Es gehört einem Meßßbuch, das der hl Bonifatius bei der Gründung der
iOzese 739 AauSs sSeiner angelsächsischen Heimat ach Regensburg m1t-
gebracht hat.1 Nun konnte durch Prof Bischoff 1n der Gakristei der Gt
Emmeram-Kirche e1Nn Blat+ e1ines weılteren Regensburger Kalendars gefun-
den werden.?* Dieses 1st etIiwa Jahre Junger als das eben TE und
SAn Ende des vielleicht och unter Herzog Tassilo 111 (abgesetzt 788)
geschrieben. Das Blatt dürfte ebenfalls inem Meßfßbuch gehört haben

Das Format des ehemaligen Liturgiebuchs War relativ klein, nämlich
147 159 Unser Kalendarblatt miıt dem November e1ın und
reicht bis Dezember. Es hat folgenden ext

[recto]
dec nNat SC1 clementis

IT1 dec S(C1 grisochoni mart(yrıs )
VITI dec
VI dec

dec
ITI dec
ITI dec saturnınmmı chrisantı darıie
SG dec Nat SC1 andree apo(stoli)

dec habet dies T
Kal dec
IITT NO dec
ITI TLO dec
I1 nNnoaon dec
JIIT id dec
VII id dec Nat SC1 ambirosi (!) epi(SCOPL)
M7 id dec nNat SC1 zenonı ep1 uero(nenSIS »

[verso]
id dec

Herausgegeben VO  5 Siffrin, 1n Mohlberg, Missale Francorum Il Ke-
L ecclesiasticarum Documenta, Series malor, Fontes IL, Koma 71—3835
vorausging ine Studie in Ephem. lit (1933) 201—224 Zu dieser un wel-
teren nennenden Handschriften vgl Gamber, Codices liturgici latini
antiıquliores Il Spicilegii Friburgensis subsidia 1I Aufl Freiburg/Schweiz

Nr UERAA 1)as Buch wird iM folgenden ACELA: abgekürzt.
Es ist 1n las eingerahmt un rag die Nummer Herrn Prof. Bischoff @1
für die Genehmigung ZULX Edition herzlich gedankt.
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IT1 id dec
I1T id dec
I! id dec

id dec
id dec Nat SC1 lucie mart(yris)

XFF 1an
1an

VII 1a4n
2Qa 1an

1a4n
k 1a4n

9068 k1 1an
XII 1an nNnat SC1 t+home apostoli
8} 1a

1a
1a4n

JII 1a4n natıu1tas dnı nrı ;h xp1
Vergleichen WIT LU die Heiligentage des Kalendarblatts VO  a G+ Emmeram
1n Regensburg mıt denen 1ın einem Meßbuch, das AA gleichen eit ebenfalls
in Regensburg in Gebrauch WarTr und das Jetz 1n Prag aufbewahrt wird, das
sog Prager Sakramentar.® Wir finden jer EeIwWwas weniger Heiligenfeste VeTl-

zeichnet, jedoch ein Fest, das sich nicht auch 1in Fragmentblatt fin.
det Es fehlen 1m Frager Sakramentar die Heiligen Chrysogonus un LüuC1a,
die für das Sacramentarium Gregorianum typisch sind und 1mM S1914 Gelasia-
NU.: dessen Iypus das Prager Sakramentar rechnen ist, nicht VOT-

kommen. ESs fehlt weiıter das Gedächtnis des Bischofs Ambrosius VOIL Mai-
and Dezember, das 1n £rüher eit in nicht-mailändischen Liturgie-
büchern icht finden IT Das Prager Sakramentar enthält dagegen wI1e
ZKalendarblatt das Fest des Bischofs eno0 VO  a Verona, un WaTl eben-
£alls Dezember und nicht, wI1e SONSt allgemein üblich, al April,
dem Todestag des Heiligen.

Das ım Prager Sakramentar Dezember verzeichnete Meßformular
weist Anzeichen eines hohen Alters auf Es ist och 1 gallikanischen (SB-
betsstil abgefaßt. Die gleiche Zeno-Megsse begegnet uns 1n wel Kegens-
burger Meßßbüchern des ausgehenden In wieder und ZW. 1mM wesent-
lichen miıt den gleichen Fehlern wWI1Ie 1mM Prager GCakramentar.? Diese Beobach-
tungen zeigen, dafß die Verehrung des hl eno in Regensburg sehr alt ist
und mindestens hbis 1: gedauert hat

war finden WIT auch 'anderswo ın Bayern ıne Zeno-Verehrung, 1mM

Herausgegeben VO  - old Eizenhöfer, Das Prager Sakramentar l
extie un Arbeiten Heft 38/42) Beuron 1949 ; vgl LLA Nr 630 (hier weıitere
Literatur)
Es sind 1es5 das Wolfgangs-Sakramentar in Verona Nr. 940) un das
508 Rocca-Sakramentar 1n der Vaticana Nr 941)
Vgl Gamber, Die gallikanische Zeno-Messe. kin Beitrag Zu ältesten
Ritus VO Oberitalien un Bayern, in : Münchener Theol Zetschrift 10 (1959)
2905—299
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Kloster Isen, nirgends jedoch die gleiche Zeno-Messe w1e 1n Regensburg.
Diese begegnet u1I15 LLUTr noch 1n einer Handschrift aus dem Zenokloster in
Verona und ‚WT ebenfalls Dezember®, dem Bischofsweihetag uUuNnseTrTes

Heiligen. 1 Diese auffälligen liturgischen Beziehungen ZAT Zenokloster 1
Verona lassen den Schluß Z daflß Mönche aus diesem Kloster d  41, die
als Missionare ach Regensburg gekommen sind und die Verehrung ihres
Heiligen 1n die Donaustadt gebracht haben.‘

Fine Verehrung des hl Ambrosius Von Mailand, WI1e 61€e durch Ka-
lendarblatt ebenfalls aufgezeigt wird, ist Für das ausgehende J Für
Regensburg SONStT nicht bezeugt. Sie macht jedoch abermals die kulturellen
Beziehungen ZU Süden eutlich, wıe 61e VOT allem während der Herr-
schaft der Agilolfinger mit ihren NgsCcn Bindungen Zu Langobardenhaus
bestanden haben

Der Zufall will ©5, daß das hier bekanntgemachte Fragmentblatt jetz
der gleichen Gtelle aufbewahrt wird, der ehedem 1ne Zeno-Kapelle

gestanden nhäat; bevor 61e der jetzigen Gakristei weichen mußte Es ist jedoch
nicht sicher ja der Schrift ach icht einmal wahrscheinlich dafß die
ehemalige Handschrift aus der das Kalendarblatt stammt, 1n Gt Emmeram
celbst gebraucht worden 164 Dagegen scheint die Verwendung 1n Regens-
burg gesichert sSe1IN. Als Schriftheimat ann Man, wıe beim Prager Sakra-
mentar®, die herzogliche Schreibschule bei der Alten Kapelle vermuten.

Vgl Migne, 1 ‚J 215
Vgl uch Gamber, Zur mittelalterlichen Geschichte Regensburgs un der
Oberpfalz (Kallmünz 20—28, 1n auf ine eigenartıige Zierschrift
hingewiesen wird, die denen 1n Urkunden Shnlich ist un die sich außer 1
Prager Sakramentar 1LLULI noch 1n einer Veroneser Handschrift (Cod 101) fin-
det, wıe Prof Bischoff festgestellt hat Es scheint daher nicht ausgeschlossen
se1n, daß noch Ende des Mönche auls Verona nach Regensburg gekom-
3914  . sind.
Vgl Bischoff, 1n.: arl der Große, Band 11 (Düsseldorf 246; (Gam-
ber, 1: Münchener Theol Zeitschrift (1961) 205—209


